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Prinz Heinrich in Amerika.
Ueber die Ereigniſſe in Waſhington liegen noch eine Menge

telegraphiſcher Berichte vor, die die bisherigen z. Th. beſtätigen,
z. Th. ergänzen. Ueber den erſten Beſuch des Prinzen Heinrich
beim Präſidenten Rooſevelt am Montag Vormittag werden
noch folgende Einzelheiten mitgetheilt:

Als Prinz Heinrich vor dem Weißen Hauſe eintraf, ſpielte
die dort aufgeſtellte Marinekapelle die deutſche Nationalhymne.
Der Prinz wurde alsdann von dem Unterſtaatsſekretär Peirce,
dem deutſchen Botſchafter von Holleben und verſchiedenen ameri-
kan ſchen Offizieren durch den Rothen Saal und das Blumenhaus
nach dem Blauen Saal geleitet, wo Präſident Rooſevelt
den Prinzen ohne Vorſtellung empfing, weil
kein Deutſcher anweſend war, der im Range
hoch gewug war, um einen Prinzen aus könig-
lichem Geblüt und den Vertreter Sr. Majeſtät
des deutſchen Kaiſers vor zuſtellen. Die Unter-
redung des Prinzen mit dem Präſidenten war rein formeller Natur.
Nach der Begrüßung geleitete der Präſident den Prinzen zu ſeiner
Frau und ſeiner Tochter Alice in den Rothen Saal und
hierauf in das Blumenhaus, wo die Mitglieder des Kabinets mit
ihren Damen ſich befanden.

Später fuhr der Prinz in Begleitung des Botſchafters
von Holleben in offenem Wagen bei den fremden Botſchaftern
vor, da er als Vertreter des Kaiſers einen höheren Rang hat
als alle Botſchafter und ſomit berechtigt iſt, ſie zuerſt zu be
ſuchen. Er fuhr, von Kavallerie eskortirt, durch viele Straßen,
überall von der Bevölkerung mit lebhaften Huldigungen begrüßt.
Zuerſt gab Prinz Heinrich beim engliſchen Botſchafter
ſeine Karte ab, ſodann bei dem franzöſiſchen,
ruſſiſchen, italieniſchen und mexikaniſchen;
den Geſandten wurden keine Beſuche abgeſtattet. Nach der
Rückkehr in die Botſchaft nahm der Prinz mit dem Gefolge
und den drei amerikaniſchen Ehrenbegleitern ein Gabelfrühſtück
ein und empfing im Laufe des Nachmittags die Beſuche
des ganzen diplomatiſchen Korps.

Der gemeldete Beſuch des Prinzen Heinrich auf dem
Kapitol am Montag Nachmittag machte auf alle Be
theiligten den größten Eindruck. Auf den Straußen, die von
der deutſchen Botſchaft nach dem Kapitol führen, wurde Prinz
Heinrich von einer na Tauſenden zählenden
Menſchenmenge lebhaft begrüßt. Auf dem
Kapitol, dem bekannten Parlamentsgebäude in o
wurde dem Prinzen zunächſt der Ehrendienſt vorgeſtellt, dann
wurde er nach dem Empfangszimmer des Sprechers des
Repräſentantenhauſes geleitet, der 8 aufs Herzlichſte bewill-
kommnete. Der Prinz und ſein Gefolge durchſchritten die
überfüllten Galerien, und zwar nach den öffentlichen
beſonders jene, die für die Familien der Mitglieder des Hauſes
beſtimmt ſind. Als die Galeriethür geöffnet und der Prinz
ſichtbar wurde, brach im Hauſe und auf den Galerien ein
wahrer Beifallsſturm los. Der Prinz verbeugte ſich wieder
holt. Der Sprecher nahm dann ſeinen Sitz ein und leitete die
Verhandlungen, welche eine Appropriationsbill betrafen. Als
der Prinz ſich ſpäter erhob und ſich zum Sprecher wendend ver-
beugte, wurde der Prinz abermals mit donnernden Beifalls-
kundgebungen begrüßt. Der Prinz begab ſich hierauf nach
dem großen Saal des Präſidenten, wo ihn der Sprecher
erwartete und dem Prinzen die anweſenden Mitglieder des
Hauſes vorgeſtellt wurden. Ueber 250 Mitglieder des
Repräſentantenhauſes ſchüttelten dem Prinzen die Hand, ebenſo
die anweſenden Damen und ſelbſt die dienſtthuenden Pagen.
Prinz Heinrich begrüßte Alle mit nicht ermüdender Liebens-
würdigkeit und ſprach jede hervorragende Perſön-
lichkeit an. Darauf beſuchte der Prinz die Sitzung des
Senats, in dem über eine die Privilegien der Mitglieder be
treffende Frage verhandelt wurde. Der Prinz wurde unter
lautem Beifallklatſchen der Senatoren in den Saal eingeführt
und nahm zur Linken des Vorſitzenden Platz, von wo er die
Verhandlungen über eine Viertelſtunde mit Jntereſſe verfolgte.
Botſchafter von Holleben, Geſandter von Eiſendecker und Ad
miral Evans nahmen Sitze im Saale in der erſten Reihe ein,
die übrige Begleitung des Prinzen ſah von der Diplomaten
Galerie aus zu. Als Prinz Heinrich den Saal verließ, verab
ſchiedete er ſich von dem Vorſitzenden wiederum ertönten laute
Anrufe und ſtürmiſches Händeklatſchen. Der wunderbare Bau
des Kapitol machte auf den Prinzen einen mächtigen Ein-
druck. Die reiche Kongreßbibliothek und deren prachtvolle Ein
richtung erregten ſeine Bewunderung.

Das im Weißen Hauſe war in vor-
nehmſter Weiſe arrangirt und vereinigte eine auserleſene
Geſellſchaft.

Der öſtliche Saal, in welchem das Mahl eingenommen wurde,
war in prächtigſter Weiſe durch Tauſende kleiner elektriſcher Leuchter
in allen Farben und vielen Kronleuchtern erhellt. Ueber den
Plätzen des Prinzen und des Präſidenten hing ein viereckiger
Baldachin von der Saalecke herab. Elektriſche Lichter und Sterne
in Form eines Ankers ſtellten eine Huldigung für Prinz Hein
rich den Seefahrer da. Die Tafel war in Form einer
großen Mondſichel aufgeſtellt, der Schmuck des Saales war in roſa
und weiß gehalten, den Tafelſchmuck bildeten große Platten mit
roſa Primeln in Farrenkräutern gebettet. Hinter den Sitzen des

räſidenten und des Prinzen war ein Arrangement von deutſchen
und amerikaniſchen Fahnen angebracht. Die Tafelmuſik führte eine
Marinekapelle aus, welche deutſchpatriotiſche Weiſen ſpielte.

Gegen 8 Uhr fuhr der Prinz in Begleitung des Kontre
admirals Evans unter den Huldigungen des Publi-
kum s in offener Equipage nach dem Weißen Hauſe und
begab ſich dort zunächſt in den Rothen Saal, wo die Theil

nehmer am Feſtbankett ſich verſammelten. alsdann in den
Blauen Saal, wo die Vorſtellung ſtattfand und ſchließlich in
den Bankettſaal. Rechts von dem Präſidenten Rooſevelt ſaß
Prinz Heinrich, links der engliſche Botſchafter Paunce-
fote, am obe ſten Tafelende neben dem Prinzen ſaß der
ruſſiſche Botſchafter, dem Präſidenten gegenüber Staats
ſekretär Hay und der deutſche Botſchafter von Holleben.

Präſident Rooſevelt brachte einen Trinkſpruch auf
den deutſchen Kaiſer und das deutſche Volk aus;
er ſagte darin

„Wir bewundern Deutſchlands große Vergangenheit und
ſeine gegenwärtige Größe und wünſchen ihm jeden möglichen
Erfolg für die Zukunft; mögen die Bande der Freundſchaft
wiſchen dem dentſchen und dem amerikaniſchen Volke immerſärker werden!“ Prinz Heinrich erwiderte mit einem Toaſt

auf den Präſidenten und das Volk der Vereinigten Staaten
und gab der Hoffnung auf die beſtändige Fortdauer der freund
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen beiden Nationen Ausdruck.
Präſident Rooſevelt brachte dann einen Trinkſpruch auf den
Prinzen Heinrich aus, indem er ſagte: „Jm Namen des ame-
rikaniſchen Volkes begrüße ich Sie und biete Jhnen unſeren
wärmſten Willkomm und die Verſicherung unſerer herzlichſten
Zuneigung dar.“ Nach dem Bankett wurde auf köſtliche
Weine Würzburger Bier in Steinkrügen gereicht. Um Mitter
nacht trat Prinz Heinrich die Rückreiſe nach NewYork an.

Am geſtrigen Dienstag erreichten in en Der die feſt
lichen Veranſtaltungen zu Ehren des Prinzen Heinrich ihren
Höhepunkt. Wir entnehmen den eingegangenen Telegrammen
darüber das Folgende:

Prinz Heinrich und Präſident Rooſevelt trafen mit ihrem
Gefolge in zwei Sonderzügen geſtern früh von Waſhington in
JerſeyCithy ein. Die Ankunft war etwas verzögert worden, weil
kurz hinter Baltimore eines unbedeutenden Maſchinenſchadens
wegen ein Maſchinenwechſel ſtattfinden mußte. Kurz nach 8 Uhr
ſchifften ſich Präſident Rooſevelt und Prinz Heinrich nach Shooters
Jsland ein, wo ſie unter Salutſchüſſen und jubelnden Zurufen
um 9 Uhr 50 Minuten eintrafen. Das Wetter war ungünſtig.
r wer kalter Regen fiel nieder, der Hafen war mit Nebel

Auf Shooters Jsland angekommen, geleitete Prinz Hein
rich Fräulein Alice Rooſevelt zu der Plattform, auf der dann
auch der Präſident Rooſevelt, die Gattin des Mayors von
New York Frau Low und der Botſchafter v. Holleben
Platz nahmen. Der Prinz plauderte mit Fräulein Rooſevelt,
bis dieſe um 10 Uhr 40 Min. die Champagnerflaſche mit
einem Schlage zerſchluu und in engliſcher Sprache
ſagte: „Jm amen des deutſchen Kaiſers
taufe ich Dich „Meteor“!“ Kanonenſchüſſe, Muſik
und lauter Jubel ertönten. Sodann überreichte der
Prinz Fräulein Rooſevelt einen Blumenſtrauß, wo-
bei er den Hut lüftete. Fräulein Rooſevelt zertrennte
ſodann mit einem ſilbernen Beil die Seile, welche die Yacht
hielten, dieſe erzitterte, glitt vorwärts und erreichte glatt
die Mitte des Stromes. Prinz Heinrich überreichte in
zwiſchen Fräulein Rooſevelt ein Hutband mit dem Namen
„Meteor“ und knüpfte ihr dasſelbe um den Arm. Von dieſer
Scene, ſowie mehreren anderen während des Stapellaufes,
wurden photographiſche Aufnahmen gemacht. Trotz des Wetters
verlief der ganze Hergang in vorzüglicher Weiſe. Die Yacht
führte die amerikaniſche Flagge. Fräulein Rooſevelt trug ein
ſaphirblaues Sammetkleid, großen ſchwarzen Hut mit Straußen
federn, Muff und Boa. Prinz Heinrich kabelte Seiner
Le dem Kaiſer ſofort einen Bericht über den Verlauf der

auffeier.
Das Telegramm des Prinzen Heinrich an Se. Majeſtät

den Kaiſer lautet:
„Soeben iſt bei glänzendſter Betheiligung, von Miß Rooſevelts

and getauft, das ſchöne Schiff unter großer Begeiſterung vom
tapel gelaufen. Jch gratulire von ganzem haunNach dem alen fand in der Feſthalle ein Galafrüh-

ſtück ſtatt. Prinz Heinrich brachte folgenden Trinkſpruch aus
„Bei dieſer Gelegenheit möchte ich ein dreifaches Hoch aus

bringen auf den Präſidenten der Vereinigten Staaten Rooſevelt
Hip, Hip, Hurrah!“

Das Haus erdröhnte unter den einſtimmenden Rufen.
Dann erwiderte Präſident Rooſevelt mit einem dreifachen
Hoch auf den „Gaſt, der ſchon unſere Herzen gewonnen
hat.“ Toſender Beifall. Der Prinz und der Präſident
ſchüttelten ſich darauf die Hand. Dann wurde noch ein Hoch
auf Miß Rooſevelt ausgebracht.

Um 1 Uhr trafen Prinz Heinrich Präſident Rooſevelt
und das Gefolge, von Shooters Jsland kommend, bei Regen
wetter auf der „Hohenzollern“ ein.

Vor dem Beginn des Feſtmahls auf der „Hohenzollern“ über
reichte Prinz Heinrich Miß Rooſevelt als Geſchenk Sr. Majeſtät des
Kaiſers ein goldenes Armband mit dem Bildniß des Kaiſers, umgeben
von Diamanten.

Dem deutſchen Botſchafter v. Holleben iſt vom deutſchen Kaiſer
der Rothe Adler-Orden 1. Klaſſe mit Eichenlaub verliehen worden.

Das Feſtmahl auf der „Hohenzollern“ dauerte 14 Stunde. Prinz
Heinrich ſaß zwiſchen Frau Rooſevelt und Fräulein Alice.
Gegenüber dem Prinzen ſaß Präſident Rooſevelt zwiſchen dem
deutſchen Botſchafter von Holleben und dem Vizeadmiral von Tir-
pitz, neben dieſem der Hofmarſchall Vizeadmiral Freiherr von Secken
dorff. Außerdem nahmen an dem Mahble theil die He ren aus dem
Gefolge des Prinzen Heinrich und des Präſidenten Rooſevelt, einige
hervorragende amerikaniſche und deutſche Perſönlichketen, ſowie
Karl Schurz. Präſident Rooſevelt reiſte um 3 Uhr nach Waſhington ab.

Nach Beendigung des le auf der „Hohenzollern“
traf Vrinz Heinrich und Gefolge an der Battery, Südſpitze

von New-Hork, ein und begab ſich von dort unter militäriſcher
Eskorte den Broadway hinauf zum Rathhaus. Der
Broadway, welchen der Prinz hinauffuhr, trug
reichen Flaggenſchmuck in amerikaniſchen und deutſchen
Farben. Um 4 Uhr langte der Prinz im Rathhaus an
und wurde vom Mayor, ſowie 230 Bürgern und Aldermen
empfangen und nach dem AldermenSaale geleitet. Hier wurde
dem Prinzen das Ehrengaſtrecht der Stadt verliehen und
ihm die Urkunde hierüber in einem vergoldeten
Etui überreicht. Das Rathhaus war außen und
innen herrlich geſchmückt. Seitdem Lafayette im Jahre
1824 dieſe Auszeichnung zu Theil wurde, iſt d Heinrich
der erſte, dem das Ehrengaſtrecht verliehen worden iſt. Nach
dem Feſtakte im Rathhaus begab ſich der Prinz die
„Hohenzollern“ zurück und von dort zum MayorsGaſtmahl im
Metropolitan Klub, welches um 7 Uhr ſeinen Anfang
nehmen ſollte.

Die Geſchenke, die Prinz Heinrich im Weißen Hauſe zu
Waſhington überreichte, werden in einem Berliner Lokalblatte
folgendermaßen geſchildert: Die vom Prinzen Heinrich der Familie
des Präſidenten mitgebrachten Präſente überraſchen ſowohl durch
ihre große Zahl wie durch ihre künſtleriſche Geſtaltung und ihren
hohen Werth. Zwei Gegenſtände ragen durch künſtleriſche Aus
führung und Koſtbarkeit beſonders hervor. Es iſt dies erſtens ein
im Empireſtil earbeiteter, maſſiv goldener Rahmen mit dem Email-
porträt des Prinzen. Der Rahmen iſt mit Brillanten überſät,
die in den verſchiedenſten Farben ſprühen. Das andere Haupt
ſtück iſt eine aus Nephrit geſchliffene Doſe mit goldener
Montirung und ebenfalls mit Brillanten beſetzt. Den Deckel
ziert ein von einer Krone überragtes H. Chiffre und Krone ſind
ebenfalls aus Diamanten gebildet. Nepyhrit iſt ein ſehr ſchwer zu
bearbeitender Stein von außergewöhnlicher Härte. Unter der reichen
Kollektion goldener CigarettenEtuis befinden ſich mehrere, die in
Vrillanten den facſimilirten Namenszug „Heinrich, Prinz von Preußen“
und die Jahreszahl 1902 tragen. Außer dieſen Etuis hat der Prinz
mehrere goldene Doſen miigenommen. Auch dieſe zjeigen, in
Brillanten ausgeführt, das von der Krone überragte H. Allein
das für Miß Rooſevelt beſtimmte Geſchenk trägt
das Bildniß des Kaiſers. Wenn alle übrigen Gaben des
Prinzen mit dem Porträt des Geſchenkgebers geziert ſind, ſo hat
dies ſeinen Grund in dem amerikaniſchen eigg das dem Präſidenten
und ſämmtlichen Staatsbeamten verbietet, Geſchenke von gekrönten
Häuptern anzunehmen.

Nach einer Mittheilung des Architekten Gduard Wichmann in
Kiel, der dem New-Yorker „Herald“ erklärt, aus zuverläſſiger
Quelle geſchöpft zu haben, hat Prinzeſſin Heinrich, aus einem Ge
fühl ſchöner Großmuth heraus, eine Kabeldepeſche an ihren Ge-
mahl gerichtet, in der ſie dieſen inſtändig bittet, er möge doch die
ungeheuerliche Ausgabe von faſt einer viertel Million Mark für das
Gaſtmahl, das die Millionäre New-Yorks ihn zu Ehren geben
wollen, nicht annehmen. Er ſolle doch nicht ſeine Perſon im Zu
ſammenhang mit einer ſo ſinnloſen und ſchädlichen Geldver-
ſchwendung bringen! Möchten jene reichen Herren doch das
würde ſie unendlich lieber ſehen das ſchöne Geld an die vielen
Armen New-Horks geben, vielleicht als Stammkapital zu einem
„Prinz Heinrich-Heim.“ Wie viel edler wäre eine ſolche
Verwendung dieſer Summel! Herr Wichmann fügt ſeiner Mit
theilung an das genannte Blatt noch das Erſuchen hinzu, der
„Herald“ möge doch ſofort nach NewYork an die Herren Bankett
geber, denen er damit ſicher einen großen Dienſt leiſten würde, tele-
graphiren und ihnen ſagen, daß Prinz Heinrich ſelbſt ſich weit mehr
durch Begründung jener angeregten Stiftung geehrt fühlen würde

Deutſches Reich.
Halle a. S., 26. Februar.

Die Geſchäftsordnung des Reichstages und die
Tarifvorlage. Von zuverläſſiger Seite will die „Deutſche
Ztg.“ erfahren haben, nur gegen Bewilligung von Reichs
tagsdiäten wolle das Centrum eine Aenderung der Geſchäfts
ordnung eintreten laſſen, die eine Durchbringung des Zoll-
tarifes im Falle, daß eine entſchloſſene und geſchloſſene Mehrheit
vorhanden ſei, ewährleiſten würde. Es erbiete ſich
aber, die Geſchäftsordnung des Reichstages in einer
Weiſe zu regeln, da die Tarifvorlage nicht
nur in der Kommiſſion ſondern im Plenum mit Leichtigkeit
durchgedrückt werden könnte, wenn die verbündeten Regierungen
die Diäten bewilligen, und thue abſolut keinen Schritt zur
Hinderung der Obſtruktion, auch ſchon in der Kommiſſion, ehe
es der Bewilligung ſeiner Forderung ganz ſicher ſei. Jm
Weſentlichen ſcheint uns in vorſtehender Mittheilung wieder
holt zu ſein, was ſchon vor einiger Zeit einmal als Gerücht auf
tauchte. Ob und wie weit die verbündeten Regierungen geneigt
ſein dürften, auf die Diätenforderung des Reichstages ſt ein
ugehen, W ſich unſerer Beurtheilung und wird wohl auch

lange dunkel bleiben, bis nicht klar zu erkennen iſt, ob die
zollfreundliche Mehrheit im Reichstage im Stande iſt, dafür
zu ſorgen, was ihr der Reichskanzler gerathen hat, daß eine
„geſchloſſene Phalanx“ für die Vorlage der Verbündeten Re
gierungen eintritt. Die Verhandlungen in der Zollkommiſſion
ſcheinen einſtweilen in einem ſchnelleren Tempo als bisher nicht
geführt werden zu ſollen.

Die Zolltarifkommiſſion des Reichstages berieth geſtern die
Minimalzölle, ſowie die Poſitionen des allgemeinen Tarifs für Getreide
weiter. Bräſicke (freiſ. Volksp.) bekämpft die Zollerhöhung er ſei ſelbſt
ein Getreide verkaufender Landwirth, er wolle aber nicht den kleinen
Leuten die Lebenshaltung verkümmern. Heim (Centr.) erklärt, die Hal
tung der Regierung ſei, nachdem ſie die Nothlage der Landwirth-
ſchaft anerkannt habe, inkonſequent und unbegreiflich. Man möchte
nach einem Bismarck ſchreien, obgleich Redner nie Bismarckverehrer
geweſen ſei. Langjährige Bindung ungenügender Zölle ſei ein
Schrecken ohne Ende; beſſer wäre, daß das ganze Geſetz falle.
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Das Schlimmſte ſei die ungenügende Höhe des Gerſtenzolles
und der Viehzölle, ſie würde die kleinen Bauern dem Untergange
e Ein ausreichender Gerſtenzoll ſei für alle bayeriſchen

entrumsabgeordneten die eonditio sine qua non. Redner fordert einen
höheren Gerſtenzoll als Kompromißantrag. Die Haltung der bayeriſchen
Regierung ſei bedauerlich. Der bayeriſche Miniſterialdirektor Seiger
weiſt Heims Angriffe zurück und erklärt, die bayeriſche Regierung
laube, daß der Entwurf das Richtige getroffen habe.ie erkenne die Nothlage der Landwirthſchaft an, glaube

aber, daß auch die Berückſichtigung der Jntereſſen der Geſammtheit
nöthig ſei. Die Vorlage ſetze mit Recht den Gerſtenzoll niedriger
an, als die Zölle auf Brotgetreide. Die Lage des Gerfſten
baus in ayern ſei im Allgemeinen beſſer als die
des Weizen und Roggenbaues. Ein zu hoher Gerſten
zoll würde die Brauerei, namentlich den Kleinbauer
ſchädigen und eine Erhöhung der Biervpreiſe, namentlich für die
Landbevölkeruug, herbeiſühren, ſowie auch die Viebzüchter ſtark be
laſten. Bayern lege beſonderes Gewicht auf Handelsverträge mit
Oeſterreich und Rußland, ſolche wären bei hohen Gerſtenzöllen un
möglich. Der Redner bittet, den Kompromißantrag abzulehnen.
Miniſter von Podbielski führt gegenüber dem Abgeordneten
Bräſicke aus, die Nothlage der Landwirthſchaft ſei nicht zu leugnen
und die Lage der Kleinbauern ſei geradezu traurig. Das Ausland
werde die Zollerhöhung mindeſtens zur Hälfte tragen. Eine Brot
vertheuerung ſei nicht zu befürchten. Man müſſe das zur Zeit er
reichdare annehmen und nicht Unmögliches verlangen.

Nach der Pauſe ſchildert Abg. v. Komierowski (Pole) die Bauern
verhältniſſe in den öſtlichen Provinzen, wo der Bauer ſein Getreide in
der Stadt verkaufe und dagegen ſeine Lebensbedürfniſſe einhandle. Der
Fall ſei vorgekommen, daß Vauern auf dem Schneidemühler Markte
ihr Getreide nicht los wurden, weil der Markt mitindiſchem Weizen überfüllt war. Es ſei ein ſchweres Unrecht,
daß man bei den Handelsverträgen die nothleidende Land
wirthſchaft als Kompenſationsobjekt für Handel und Jnduſtrie
benutze. Die Jnduſtrialiſirung des Oſtens ſei ein Schlag ins
Waſſer. Frankreich habe ſich bei Erhöhung ſeiner Getreidezölle nicht
durch Rückſichten auf Rußland hindern laſſen. Rußlands Getreide
produktion habe ſich rieſig vermehrt, die Konkurrenz Sibiriens werde
ſehr beträchtlich ſein, da das Land ſehr fruchtbar iſt und die Unkoſten
gleich Null ſind. Abg. Fiſchbeck (fr. Vp.) erſucht um Auskunft, ob ſich
die ablehnende Stellung der Regierung auf jeden einzelnen Tarifſatz
des Kompromiſſes oder nur auf dieſes im Ganzen beziehe. Aus der
Begründung der Vorlage gehe im Gegenſatz zum Landwirthſchaftsminiſterhervor, daß die Zölle vom Snlande getragen würden. Höhere Zölle würden

nur die Grundrenten ſteigern und in zehn Jahren ſeien die Klagen
von Neuem da. Abg. Gäbel (ReformPartei) ſpricht ſich als praktiſcher
ſächſiſcher Landwirth für den Kompromißantrag aus, iſt aber event.
geneigt, ſich auf die Regierungsvorlage zurückzuziehen. Er hege die
Hoffnung, daß die Regierung entgegenkommen werde, und alſo doch
noch etwas zu Stande komme.

Staatsſekretär Freiherr von Thielmann giebt an Stelle des
am Nachmittag an der Theilnahme verhinderten Staatsſekretärs Grafen
Poſadowsky eine Erklärung ab, dahingehend, daß die Regierung ſo
wohl im Ganzen als im Einzelnen die Sätze der
Regierungsvorlage als die äußerſte Grenze anſehe,
bis zu der ſie gehen könne. Abg. von Kardorff (Rp.) bemerkt, in
Bezug auf die Tarife müſſe noch in dieſer Seſſion ein Reichsgeſetz geſchaffen
werden, das verhindere, daß deutſches Getreide auf deutſchem Voden
theurer befördert werde, als ausländiſches. Jn Bezug auf die
Stellung der Regierung äußert der Redner die Hoffnung, daß derenErklärung nicht definitiv iſt. Abg. Sieg (nat.-lib.) ſieht als prak-

tiſcher Landwirbh des Oſtens den größten Schaden für die dortige
Land wirthſchaft in der Aufhebung der Staffeltarife. Eine Er-
höhung des Bodenpreiſes von der Erhöhung der Zölle anzunehmen,
ſei irrig. Höhere Gutspreiſe zahlten nur die Söhne von Berliner
Bankiers, die dabei das überflüſſige Geld ihrer Väter los werden.
Es ſei unwahr, daß die Landwirkhſchaft die Arbeiter ausbeute. Die
freiſinnige Liebe zum kleinen Mann werde man bei den Viehzöllen
kennen lernen. anach vertagt ſich die Kommiſſion auf Mittwoch.

Die Budgetkommiſſion des Reichstages ſetzte am
geſtrigen Dienstag die Berathung des Etats für die Reichs-
eiſenbahnen fort. Nachdem die Einnahmen aus dem Perſonen,
Gepäck- und Güterverkehr unverändert bewilligt worden waren,
wurde noch folgende modificirte Reſolution Schlummberger an
genommen

„Der Reichstag wolle beſchließen, unter Anerkennung der bisherigen
Beſtrebungen der Verwaltung der Reichseiſenbahnen, die Niveauüber
gänge bei den Reichseiſenbahnen nach dem hervorgetretenen Bedürfniß
allmählich zu beſeitigen, den Wunſch auszuſprechen, daß die Verwaltung
der Reichseiſenbahnen unter entſprechender Heranziehung des Land
fiskus von ElſaßLothringen ſowie der betreffenden Gemeinden zu
Beitragsleiſtungen noch energiſcher als bisher mit der Beſeitigung der
beſonders gefährlichen Niveauübergänge vorgehen möge.“

Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes
nahm den Geſetzentwurf betreffend den Erwerb weiteren
Bergwerkseigenthums im Bezirke Dortmund für
den Staat nach der Regierungsvorlage an.

Das Kaiſerpaar unternahm am Montag Nachmittag
einen gemeinſamen Spaziergang im Thiergarten. Abends
weiſt er Kaiſer beim Offſizierkorps des Regiments Gardes
u Corps in Potsdam. Dienstag Morgen promenirte der

Kaiſer im Thiergarten, empfing im Königlichen Schloß den
Bildhauer Zire ur Vorlage von Geräthen zu Haustaufendie Garni onhrche in Potsdam, und hörte die Vorträge

es Chefs des Militärkabinets und des Chefs des Admiral-
ſtabes der Marine. Um 12 Uhr nahm Se. 2 mili
täriſche Meldungen entgegen. Zu einer Frühſtückstafel bei den
Majeſtäten anläßlich des Geburtstages des Königs von
P waren außer den Damen und Herren vom
Dienſt geladen Erbprinz und Erbprinzeſſin zu Wied, der Königl.
n Geſandte Frhr. von Varnbüler, Generalmajor
von Marchthaler, die Bundesrathsmitglieder Präſident von
Schicker, Geh. Kriegsrath von Schaefer, Departementsdirektor
von Schneider, der zum Militärkabinet kommandirte württem-
bergiſche Flügeladjutant von Grävenitz, ferner der Oberſt-
kämmerer, die drei Kabinetschefs, der Reichskanzler, der Staats
ſekretär des Auswärtigen Amtes, der Einführer des diplomatiſchen
Korps und Hofmarſchall Frhr. von Reiſchach.

Die SpielhagenBanken. Jn einigen Berliner Lokal
blättern erfolgen ſeit einiger Zeit Angriffe auf die KöniglicheSagen wegen der langen Dauer der Unterſuchun

e die früheren Direktoren und Aufſi de der Spiel
agen-Banken. Es wird hierbei u. A. auch die ſchnellere Er
edigung des Kaſſeler Treber Prozeſſes herangezogen.Strafſache gegen Sanden und Geoſſen
handelt es ſich indeſſen um viel verwickeltere Trans
aktionen und Hypothekenſchiebungen bei neun Geſell

Es erſcheint durchaus dankenswerth, daß
ie Staatsanwaltſchaft die anſcheinend von den Reviſoren der

Bank ſeinerzeit noch nicht völlig aufgeklärten Verſchleierungen
enthüllt, um eine gerechte Beſtrafung für das viele Elend,
welches die Angeklagten über Wittwen und Waiſen gebracht

aben, zu ermöglichen. Die ſyſtematiſchen Angriffe gegen dieehörde haben nach den r nate der „Tgl. Noch ihren

Urſprung in beſtimmten Kreiſen, welche ein Jntereſſe daran
aben, daß die r wegen der in ihnen zurprache kommenden Geſchäftskriſis der Banken und wegen ihres

Verhältniſſes zu einander einen möglichſt geringen Umfang
annehmen.

S

Der Bürgerwortbalter Rentier Fritz Wehl in Celle iſt fürdie durch den Tod des welfiſchen Abg. Fehrn. v. Hammerſtein

erforderlich gewordene Reichstagserſatzwahl in GifhoruPeine, als
Kandidat der nationalliberalen Partei proklamirt worden.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

55. Sitzung vom 25. Februar, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Frhr. v. Hammerſtein.
Bei gutem Beſuch wird die zweite Leſung des Etats des Jnnern

fortgeſetzt.
Abg. Glebocki (Pole) e unſerer vielfachen mung hat

die Regierung von ihrer verkehrten Oſtmarkenpolitik nicht abgelaſſen
und damit eine Fülle von Erbitterung in die polniſche Bevölkerung
getragen. Die Regierung hat aber die Widerſtandskraft der Polen
gründlich unterſchäßt. Am ſchärfſten zu verurtheilen ſind die Schikanen,
die ſich die Polizei in der Bekämpfung der Polen leiſtet. Hat doch
jüngſt ein Schutzmann eine Fibel zur Erlernung der polniſchen
Sprache einfach beſchlagnahmt. Alle ſolche Maßnahmen werden die
Polen nur enger zuſammenſchließen und das Deutſchthum noch mehr
zurückdrängen müſſen. Wir polniſchen Abgeordneten aber haben die
Pflicht, gegen die ganze Oſtmarkenpolitik der Regierung an dieſer
Stelle feierlich und energiſch zu proteſtiren.

Miniſter Frhr. v. Hammerſtein Wenn man ſich fragt, ob man
dem Vorredner erwidern ſolle, ſo könnte man gewiß antworten es
lohnt nicht. (Sehr richtig! rechts.) Jch will daher auch nur wenige
Bemerkungen machen. Schlagwörter der kräftigſten Art wie „unerhörtes
Verfahren“, „Rechtsbeugung“, „zum Verzweifeln treiben“ reihen ſichdem Ausdruck „preußiſche Peſt den wir kürzlich im Reichstage hören

konnten, würdig an. Alle ſolche Reden gehen aus dem gleichen Syſtem
hervor. Jhr Zweck iſt, zu verhetzen und Unzufriedenheit zu erregen.
(Sehr richtig rechts.) Man verſchmäht es noch nicht einmal, die Reli
gion zum Deckmantel politiſcher Beſtrebungen zu machen. (Zuſtimmung
rechts und bei den Nationalliberalen.) Es handelt ſich bei den

gar nicht um eine Sprachenfrage, ſondern um eine politiſche Frage.
hr Ziel iſt die der ehemals polniſchen Landestheile vom

preußiſchen Staate. Die Polen ſind allzeit groß darin geweſen, Unzu
friedenheit zu erregen, um zu gegebener Zeit zum
offenen Aufruhr zu treiben und dann ein ſelbſtändiges Reich
zu errichten, wie ich hinzufüge, ein Traumreich. (Sehr gut! rechts.)
Die zerriſſenen Fäden des polniſchen Reiches ſollen wieder zuſammen
geknüpft werden. Selbſt Napoleon der doch gewiß großes Intereſſe
daran hatte, zwiſchen Deutſchland und Rußland einen ihm ergebenen
Staat einzuſchieben und ſonſt mit Staatenbildungen nicht
kargte, hat Scheu getragen, Jhr Polenreich wiederherzu-
ſtellen. Er hat zwar mit Polen und noch mehr mit
Polinnen kokettirt (Heiterkeit), er hat es aber wohl
weislich unterlaſſen, für die Wiederherſtellung Polens etwas zu thun.
Seitdem iſt ein Jahrhundert vergangen, in welchem deutſche und
preußiſche Kulturarbeit mehr und mehr auch in den Staaten Fuß gefaßt
hat, die früher polniſch waren. Jch wiederhole, was ich ſchon bei der
Polendebaite im vorigen Monat geäußert habe, daß in Weſtpreußen,
Poſen und Schleſien eine polniſch ſprachige Minderheit der Mehr
heit Geſetze vorſchreiben will. Unter Aufrührung aller Leidenſchaften
wollen die Polen die verlorene Stellung wiedergewinnen. Jhre
Agitation geht darauf hinaus, preußiſche und deutſche Landestheile von
Preußen und Deutſchland abzutrennen. Da iſt es umſomehr unſere
Pflicht, das preußiſche und deutſche Nationalbewußtſein zu ſtärken. Die
Königliche Staatsregierung wird auf dem von ihr betretenen Wege
nicht innehalten, ſondern mit aller Kraft dafür ſorgen, daß auch in den
ehemals polniſchen Landestheilen deutſche Kultur, deutſche Zunge und
deutſche Geſittung erhalten bleibt. (Lebhafter Beifall.)

Abg. Hirſch (Cent.): Herr Dr. Hahn hat ſich dem Centrum
nach verſchiedenen Richtungen hin liebenswürdig gezeigt, anderer
ſeits aber hat er auch mit Angriffen nicht geſpart; zum Theil ſogar
gegen Männern, die ſich, wie der Abg. MüllerFulda, hier nicht
vertheidigen können. Wenn er durchblicken ließ, als ſei ihm die
Centrumspartei hier im Landtage lieber als die des Reichstags,
ſo kann ich ihm nur erwidern, daß Unterſchiede zwiſchen beiden
nicht beſtehen. Dann hat er uns gebeten, wir möchten doch unſern
Einfluß auf die Preſſe dahin geltend machen, daß ſie nicht in ſo
ſcharfer Weiſe gegen den. Bund der Landwirthe vorgeht. Nun hat
aber ein konſervatives Blatt, die „Kreuzzeitung“, feſtgeſtellt, daß
wir der angegriffene Theil geweſen ſind. Zur Verſammlung im
Cirkus Buſch erinnere ich an die mannigfachen Citate aus Liedern,
z. B. „Groß' Macht und viel' Liſt, ſein grauſam Rüſtung iſt; auf
Erd'n ich nicht ſeins gleichen.“ Das hat man angewandt auf einen
politiſchen Gegner. Auch wurde ein Telegramm des Abg. Schönerer
verlefen, des Repräſenkanten der Los von RomBewegung. Da
tritt doch der evangeliſche Charakter des Bundes der Landwirrhe
deutlich hervor. Gehen Sie nur einmal, Herr Dr. Hahn, in die
Rheinprovinz und ſingen Sie dort ein Lutherlied, Sie werden ja
ſehen, welchen Eindruck Sie damit machen. Was die Thätigkeit
des Bundes der Landwirthe in der Rheinprovinz und Weſtfalen
anlangt, ſo kann ich nur ſagen, ein Bedürfniß für dieſe Thätigkeit
des Bundes beſteht nicht. Zur Wahl in Ottweiler bemerke ich, daß
es doch überflüſſig war, einem Manne, wie dem Abg. Fuchs, der
ſchon ſo lange als Freund der Landwirthſchaft bethätigt iſt, noch
eine beſtimmte Erklärung abzunehmen, wie er ſich in Zukunft der
Landiwirthſchaft gegenüber verhalten will. Bei der Wahl in Wies-
baden iſt der Bund der Landwirthe ſchuld, daß ein Freiſinniger in
den Reichstag gekommen iſt. Jn der Rheinprovinz iſt jedenfalls
das Wirken des Centrums und des Bauernvereines ausreichend,
um auch die landwirthſchaftlichen Jntereſſen zu vertreten. Wir
Centrumsabgeordnete haben ja auch beim Zolltarif das Beſtreben,
etwas zu Stande zu bringen, während der Bund der Landwirthe
abſeits ſteht und das Werk höchſtens gefährdet. (Zuruf des Abg.
Dr. Hahn: Dr. Heim!) Ja, Dr. Heim beanſprucht doch nicht für
ſich eine ſolche autoritative Stellung wie der Bund der Landwirthe.
Jedenfalls werden die rheiniſchen und weſtfäliſchen Bauern immer
dafür ſorgen, daß die Arbeit des Bundes der Landwirthe im Rhein-
lande und Weſtfalen nicht zu Stande kommt. Beifall im
Centrum.)

Abg. Szmula (Cent.) wünſcht Erleichterung der Einführung
polniſcher Arbeiter.

Ein Regiernngskommiſſar erwidert, ausländiſche Saiſon
arbeiter hätten nur inſoweit Anſpruch auf Arbeit in Deutſchland,
als deutſche Arbeiter nicht vorhanden ſeien. Eine weitere Er
leichterung könne nicht in Ausſicht geſtellt werden.

Aba. Graf LimburgStirum (konſ.): Jn den Dänen haben wir
es mit einem der zäheſten und ſelbſtbewußteſten Volksſtämme zuthun, wie die Geſchichte zeigt. Da muß mit der größten Deut

keit gezeigt werden, daß alle Verſuche, in preußiſchen Landestheilen
die däniſche Herrſchaft wieder aufzurichten, von vornherein ausſichtslos
ſind. Zur Tolenſroge habe ich ja die Stellung meiner Freunde
wiederholt dargelegt. Das Land, in denen die Polen eine
hohe Kultur erhalten haben, ais preußiſche Peſt zu bezeichnen, iſt
zum Mindeſten undankbar. (Sehr richtig! rechts. Der Geiſt, der
aus den Reden der polniſchen Abgeordneten ſpricht, iſt im höchſten
Maße bedenklich. Bedenken Sie nur, welche Wirkung ſolche Reden
auf den einfachen Mann im Volke machen müſſen! Wohin Jhr Syſtem
führt, haben Sie doch in Wreſchen geſehen. Die Agitatoren ſind nicht
beſtraft worden, wohl aber die, die durch ihre Reden irregeführt ſind.
Wir haben nichts dagegen, daß die polniſche Sprache gepflegt wird,
daß Sie Polen bleiben unter preußiſchem Szevter. Wir haben aber
dafür zu ſorgen, daß die unglücklichen Menſchen, wenn ſich ihnen
Gelegenheit bietet, der Verſuchung nicht erliegen, die Jdeen der
polniſchen Agitatoren in die Wirklichkeit umzuſetzen und damit eine
Menge Elend urd Noth zu erzeugen. Wenn die Staatsregierung
dieſen Agitatoren entgegentritt, wird ſie uns ſtets an ihrer Seite
finden. (Lebhafter Beifall rechts.)

Abg. Dr. Arendt (Rp.) äußert ſich zunächſt zur Frage derVeteranenbeihülfen und wendet ſich dann gegen den Abg. Dr. Varth

Seine geſtrigen Vorwürfe gingen über die Perſon Dr. I hin
aus; ſie treffen alle, die für den Schutz der nationalen Arbeit ein
treten. Dr. Barth ſcheint jeden Agrarier für einen Gegner der

Virklichkert verwenn
wir die Anſchauung des Reichskanzlers, daß Weltpolitik ohne eine
geſunde Heimathspolitik nicht möglich iſt. Wir ſind auch nicht Gegner
von Handelsverträgen, ſondern wir wollen nur Handelsverträge,
die den deutſchen Jntereſſen entſprechen. Wenn nach der Aeußerung
des Herrn v. Eynern Leute die Sozialdemokraten für gemäßigter
halten als Herrn Dr. Hahn, ſo werden das wohl die Kreiſe der

Weltpolitik und der Flotke zu halten.

Großbanken ſein. (Heiterkeit.) Die Sozialdemokratie marſchirt
ja meiſt im Schlepptau des Großkapitals. Die Fehde zwiſchen
Dr. Hahn und Herrn Hirſch wird hoffentlich nicht hindern, daß die
Rechte und das Centrum auch künftig in der Wirthſchaftspolittk

ngehen. Jch bin noch heute für den Gedanken des alten
Kartells.

Ein Kommiſſar erwidert, der Miniſter bringe den Veteranen
G volle Sympathie entgegen und hoffe, allen Anſprüchen genügen

u können.Abg. Dr. Friedberg (nl.) bemerkt, er könne von ſeinen Aus
führungen über den Bund der Landwirthe nichts zurücknehmen,
Er bedauere, daß Dr. Arendt Herrn Dr. Hahn in Schutz genommen
habe. Bei der Bekämpfung des Volksſchulgeſetzes ſtand die frei
konſervative Partei groß da. (Lachen rechts.) Unter der Führung
des Frhrn. v. Zedlitz iſt ſie ſtark zurückgegangen.

Abg. Hanſen (Däne) führt Auslaſſungen einer Reihe von
Staatsrechtslehrern an, um ſeine Auffaſſung über die Staatsange
hörigkeit der Optanten zu rechtfertigen.

Nach weiteren Bemerkungen des Abg. Glebocki (Pole) über
die Polenpolitik und einer Erwiderung des Miniſters Frhrn. von
Hammerſtein bemerkt

Abg. Pleß (Ctr.): Die Landwirkhe in Rheinland und Weſt
falen ſind ſo vorzüglich organiſirt, daß es eines Eingreifens des
Bundes der Landwirthe nicht bedarf. Der Bund der Landwirthe
mag bleiben, wo er iſt, aber er unterlaſſe es, unſere Kreiſe zu
ſtören. Redner verweiſt dann auf die zunehmende Verſchuldung der
Stadtgemeinden.

Abg. Frhr. v. Zedlitz (fkonſ.): Jch kann dem Abg. Friedberg
das Recht nicht zuerkennen, Namens ſeiner Partei unſerer Partei Vor
würfe zu machen. Sie (zu den Nationalliberalen) hätten alle Ver
anlaſſung vor Jhrer eigenen Thüre zu kehren, nachdem eben Jhr
Führer eine lange Rede gehalten hat, die in der Börſenpreſſe ſehr be
jubelt wurde, und dann erleben mußte, daß ſofort
ein Mitglied der Partei aufſtand, um den Herrn und
Meiſter zu rektifiziren. (Sehr gut! rechts.) Und wenn
Sie bedenken, daß eine Reihe von Jhren Abgeordneben im Bund
der Landwirthe eine leitende Stellung einnehmen, haben Sie allen
Anlaß, dafür zu ſorgen, daß Jhre Partei, die ſchon heute als
Drehſcheibe bezeichnet wird, nicht völlig der Lächerlichkeit verfällt.
(Lebhafte Zuſtimmung rechts.) Wenn Abg. Dr. Barth dem
Kollegen Dr. Hahn gegenüber einem Sozialdemokraten als das
größere Uebel bezeichnet, ſo muß er das auch über die vielen anderen
Abgeordneten ſagen, die hier und im Reichstage dem Bund an
gehören, und das genügt. Beifall rechts.) An der Rede des
Abg. v. Ey wern war das Jntereſſanteſte die Abfertigung, die
ihm ſein Parteigenoſſe Weſtermann zutheil werden ließ. (Sehr
gut! rechts.) Aus den Verhandlungen der Berliner Stadtverord-
netenverſammlung klingt trotzig heraus: Uns kann keiner! (Sehr
gut! rechts.) Gegenüber dieſer Haltung erſcheint uns die
Stellungnahme des Miniſters doppelt ſhmpathiſch. Wenn die
Herren der Linken Marke in den Knochen haben, ſo müſſen ſie jetzt
den großen Worten auch Thaten folgen laſſen und dem Winiſtey
ſein Gehalt verweigern. (Sehr gut! rechts.) Sonſt hätten Sie
ja die großen Worte zu Hauſe laſſen können. Wir aber bewilligen
dem M'niſter gern ſein Gehalt als Zeichen unſeres Vertrauens,
(Lebhafter Beifall rechts.

Abg. Strzoda (Cent.) verlangt die Einfuyrung galtiziſched
Arbeiter, um die Leutenoth zu mildern.

Hierauf wird die Weiterberathung verkagt.
Perſönlich bemerkt
Abg. Dr. Arendt: Meine Rede iſt vom Abg. Friedberg völlig

mißverſtanden worden. Dr. Friedberg hat mir Sachen in den Mund
gelegt, die ich nicht geſagt habe, und auf das, was ich vorgebracht
habe, iſt Dr. Friedberg nicht eingegangen. Meine Angriffe richte-
ten ſich nicht gegen die nationalliberale Partei, ſondern gegen den
Abg. v. Eynern, und daß Herr v. Eynern nicht die nationalliberale
Partei iſt, das iſt doch durch die geſtrigen Ausfühungen des Abg.
Weſtermann deutlich bewieſen. (Sehr gut! und lebhafte Zuſtim-
mung rechts.)

Abg. Dr Friedberg Vielleicht erklären ſich die Mißverſtänd-
niſſe uns der Rede des Abg. Arendt ſelbſt. (Oho! rechts.)

Abg. Dr. Arendt: Die Mißverſtändniſſe können eben ſo gut
aus der Auffaſſungsgabe des Herrn Kollegen Friedberg her'eleitet

(Lärm links.) Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr. Schluß
r.

Ausland.
Spanien.

Die Wiederherſtellung der Ruhe in Barcelona
ſcheint, die Richtigkeit der offiziöſen ſpaniſchen Meldungen voraus
geſetzt, von Dauer zu ſein. Kriegsminiſter General Wehyler hat am
Montag im Senat zu Madrid ein Telegramm aus Barcelona ver
leſen, wonach dort in allen Fabriken, mit Ausnahme der Metall
fabriken, gearbeitet wird und die Ruhe wiederhergeſtellt iſt.
Während der Unruhen ſind in Barcelona vom Rothen Kreuz
11 Todte und 26 Verwundete auf den Straßen
gefunden worden. Auch in Murcia, Carthagena, Réus, Sarra-
goſſa, Tortoſa, Caſtellon und Valencia herrſcht wieder Ruhe. Nicht
ganz ſo raſch will die Ruhe in anderen ſpaniſchen Städten wieder
einkehren, wie aus folgendem Telegramm aus Madrid 25. Febr.
erſichtlich iſt: Die Bäcker ſind in Malaga in den Ausſtand ge
treten. Jn Carthagena kam es zwiſchen Ausſtändigen und
Arſenalarbeitern, die ſich weigerten, in den Ausſtand zu treten, zu
mebreren Zuſammenſtößen. Die Straßenbahnen ſtelllen den Be
trieb ein. Nach einem Straßenbahnwagen wurde von den Aus-
ſtändigen mit Steinen geworfen. Die Polizei zerſtreute den Auf
lauf; ebenſo wurden Anſammlungen in Sevilla zerſtreut.

Aus Nah und Fern.
Von Radfahrern erſtochen. Montag Abend gegen 7 Uhr be

gegneten, wie aus Oſt erf el d in Weſtf. berichtet wird, dem Ehe
paar Jetzel, dem Schwager Keller und dem Koſtgänger Menzel, dievon einem Spaziergange zurückkehrten, drei Ra vf ahrer ohne

Laterne. Da die Spaziergänger angetempelt wurden, ſtellte Jetel
die Radfahrer zur Rede, worauf dieſe ohne Weiteres über ihn her
fielen. Der Angegriffene erhielt u. A. einen Meſſerſtich in den Hals,
welcher die Schlagader und den Tod zur Folge hatte. Keller
wurde ebenfalls ſo ſchwer durch Meſſerſtiche verletzt, daß er im
Krankenhauſe ſtarb. Die Angreifer, drei Oeſterreicher, ſind ver
haftet, indeß iſt der Hauptthäter noch nicht feſtgeſtellt.

Die drohenden Streiks in Jtalien. Nach den in Rom ein
treffenden Meldungen aus der Provinz erfolgt die Erſetzung
des Eiſenbahn-Perſonals durch Militär in nor-
maler Weiſe. Die Eiſenbahnen fahren überall ganz regelmäßig
Der Montag iſt in Turin durchaus ruhig verlaufen. Die aus
ſtändigen Gas arbeiter willigten ein, ſich dem im Einver
ſtändniß mit den Gasgeſellſchaften vom Bürgermeiſter porgeſhlagercn
Schiedsgericht zu unterwerfen. Das ſchiedsgerichtliche Urtbei ſoll
in drei Tagen gefällt werden. Der Ausſtand wird damit
als beendet angeſehen Alle ausſtändigen Fabrik und
Eiſenbahnarbeiter werden heute die Ardeit wieder aufnehmen.

Von der See wird aus Palermo gemeldet: Der Kapitän des
bei Marzamemi geſcheiterten ruſſiſchen Dampfers „Maria Gorianowna
iſt mit einem Fiſcherboote an den Dampfer herangefahren und hat die
letzten noch an Bord gebliebenen Perſonen gerettet. Man
glaubt nicht, daß der Dampfer gerettet werden kann.

Selbſtmord eines Cirkusdirektors. Jn Steinheim bei Hanau
erſchoß ſich der Cirkusdirektor Ba l les infolge von Familienzwiſtig
eiten. Er war aus NewYork gebürtig.
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Der Unterſtützungs Ausſchuß in Schemacha hat feſtgeſtellt, daß
die Zahl der nothleidenden Familien 2561 beträgt im Ganzen
leiden 14 300 Perſonen Noth. Von 882 bisher ausgegrabenen
Seichen ſind 31 ſolche von Armeniern, alle übrigen ſolche von
Mohamedanern. Die Ausgrabungen dauern fort. Der Landeschef
des Koukaſus, Fürſt Galizyn, beſichtigte geſtern Schemacha. Die
Bodenſchwankungen haben aufgehört. Aus Schemacha ſind im
Ganzen 5000 Perſonen ausgewandert.

Hiobspoſten aus Frankreich. Ein kürzlich aus der Jrrenanſtalt
in Paris entflohener junger Mann erſchlug in einem Wuth-
anfall ſeinen 56jährigen Vater er ergriff alsdann die Flucht, wurde
aber nach kurzer Zeit von Gendarmen feſtgenommen. Jn Prés-
St.-Gervais brachen in der vergangenen Nacht Diebe in die
Kirche ein.

Feuersbrunſt. Am Montag Abend iſt die Zucker
Raffinerie der Firma Groffe und Co. in der Brüſſeler Vorſtadt
Molenbeek ein Raub der Flammen geworden. Der Schaden
iſt bedeutend.

20. Provinzial- Landtag.
n. Merſeburg 25. Febr.

Zahlreiche, umfangreiche Kommiſſionsſitzungen fanden vor Beginn
der heutigen Sitzung ſtatt. Jm Plenum wurde zunächſt über die
ProvinzialausſchußVorlage betreffend die Herſtellung einer Er
ziehungsanſtalt für ſchulentlaſſene Fürſorge-
Zöglinge berathen.

Die Zahl der zur Fürſorge angemeldeten Kinder hat jetzt ſich
gegen die frühere Zeit, da nur das Zwangs-Erziehungsgeſetz für dieſe
Angelegenheiten Gültigkeit hatte, ſo bedeutend gemehrt, daß ein erheb
licher Mangel an Plätzen zur Unterbringung dieſer Kinder vorhanden
iſt, der baldigſt Abhilfe durch Gründung einer neuen für den beregten
Zweck beſonders eingerichteten Anſtalt erheiſcht. Ein fertiges Projekt
kann noch nicht vorgelegt werden. Jn Ausſicht genommen iſt eine
Anſtalt mit ungefähr 30-40 Plätzen mit einem Koſtenanſchlage von
100 000 Mk. Die Vorlage ging ohne jede Debatte an die Anſtalts
kommiſſion

Eine längere Berathung entſtand über die ProvinzialAusſchuß
vorlage betreffend die Uebernahme der Ausgaben an Ruhegehalt, ſowie
Wittwen und Waiſengeld-Beiträgen auf Provinzialfonds für die mit
Penſionsberechtigung angeſtellten Direktoren der land wirthſchaft-
lichen Winterſchulen. Schon der 17. Provinzial-Landtag (1898)
hat den Abſchluß eines Vertrages mit der Landwirthſchaftskammer der
Provinz Sachſen genehmigt, in welchem für den Fall, daß die in Aus
ſicht genommenen Verhandlungen der Landwirthſchaftskammer mit den
verſchiedenen Unternehmern unſerer landwirthſchaftlichen Winter
ſchulen (in Arendſee, Genthin, Quedlinburg, Wittenberg,
Merſeburg, Artern, Erfurt und Worbis) wegen Uebernahme
dieſer Schulen in die Verwaltung und Unterhaltung der Kammer zum
Ziele führen ſollten, die dann ſich ergebenden Beziehungen zwiſchen
der Provinzial- Verwaltung und der Landwirthſchaftskammer in ihren
Einzelheiten geregelt würden. Die Verhandlungen der Landwirth
ſchaftskammer mit den Unternehmern der Schulen führten leider zu
keinem Ziele. Nach erneuter Berathung mit der Landwirthſchaſts-
kammer über die Abſtellung der fühlbarſten Mängel ſchlägt der
Provinzialausſchuß in Uebereinſtimmung mit der Kammer dem Land-
tage vor, die Unternehmer der Schulen zur Verleihung des Anſpruches
auf Ruhegehalt und Hinterbliebenen- Verſorgung an ihre Direktoren
dadurch in den Stand zu ſetzen, daß, ohne die Direktoren zu
Provinzialbeamten zu machen, die Provinz für Zahlung
der fällig werdenden Penſionen und Wittwen und Waiſen
gelder aufkommt. Die ſich daraus ergebenden Laſten ſind
auf die Provinz zu übernehmen. Dagegen kann ſich der
Provinzial Ausſchuß zu einer Erhöhung der jetzt ſchon ge
gegebenen Provinzialzuſchüſſe nicht entſchließen. Dieſe Zuſchüſſe be
liefen ſich für alle ſieben Schulen auf 23 532 Mk., durchſchnittlich alſo
auf rund 3362 Mk. für die Schule, und ſie werden durch die Ueber
nahme der Ruhegehälter und Wittwen und Waiſengelder noch eine be
trächtliche Steigerung erfahren. Der Provinzial-Ausſchuß iſt der
Meinung, daß, wenn die Schulen erhöhter Zuſchüſſe bedürfen, zunächſt
die intereſſirten Kreiſe und Gemeinden, welche bisher noch verhältniß-
mäßig wenig zur Unterhaltung der Schulen beigetragen haben, heran
zuziehen ſeien.

Herr Landeshauptmann Bartels vertrat dieſe Vorlage. Jhm
trat Herr Rittergutsbeſitzer Major a. D. von BuſſeZſchortau ent
gegen, der hervorhob, daß die kürzlich in Halle verſammelt geweſenen
Vertreter der Kuratorien der Winterſchulen erklärt haben, die Unter-
ſtellung der Winterſchulen unter die Landwirthſchaftskammer ſei noth
wendig. Die Landwirthſchaftskammer könne ſie aber nicht übernehmen,
wenn die Provinz nicht höhere Zuſchüſſe (1000 Mk. mehr für jede
Schule) leiſte. Die Vorlage wurde ſchließlich einer Kommiſſion
von ſieben Mitgliedern übergeben.

Es folgte die Berathung der Provinzial-Ausſchußvorlage betreffend
die Gewährung einer Beihilfe an den Verein zur Errichtung von
Trinkerheilſtätten. Es beſtehen in Deutſchland eine Anzahl
von Privat Heilſtätten dieſer Art, welche gute Erfolge aufzuweiſen
haben. Die Provinz Sachſen beſitzt keine derartige Anſtalt.
Es hat ſich jedoch im Januar v. Js. zu Halle a. S. ein eingetragener
Verein zur Errichtung von Trinkerheilſtätten für die Provinz
Sachſen und das Herzogthum Anhalt gebildet, welcher die Errich
tung ſolcher Anſtalten, zunächſt einer Anſtalt für ungefähr 30
männliche Trunkſüchtige der mittleren und unteren Stände, ins
beſondere ſolcher, welche wegen Trunkſucht entmündigt ſind, be
zweckt. Der Verein zählt jetzt ſchon 217 Mitglieder und beſitzt ein
Vermögen von über 3300 Mk.. Auch hat ihm der Provinzial
Ausſchuß für innere Miſſion zu Magdeburg ein zinsloſes Darlehn
von 5000 Mk. in Ausſicht geſtellt. Der Verein hofft, daß im
Laufe der Zeit noch mehr Privatperſonen, gemeinnützige Veveine
und Geſellſchaften, Krankenkaſſen, Berufsgenoſſenſchaften, Ge
meinden und Kreiſe als Mitglieder beitreten oder größere ein
malige Beihülfen gewähren werden. Die auf dieſe Weiſe zu
ſammenkommenden Mittel würden indeſſen noch nicht ausreichen,
um in abſehbarer Zeit der Verwirklichung des Vereinszweckes näher
treten zu können. Nach überſchlägiger Berechnung wird die Ein
richtung einer Anſtalt wie die geplante, einſchließlich des Grund
erwerbes ungefähr 90--95 000 Mk. koſten. Wenn auch ein Theil
der Koſten als Hypothek auf das zu erwerbende Grundſtück aufge
nommen werden könnte, ſo wird doch erſt ein Vereinsvermßgen von
ungefähr 50 000 Mk. geſammelt werden müſſen, ehe an die Aus
führung gedacht werden kann.

„„„Ueber dieſe Vorlage entſpann ſich eine rege Debatte. Zu
nächſt ſprach Herr Abgeordneter Oekonomierath Garcke. ach
ſeiner Meinung iſt eine Trinkerheilſtätte nicht nur nicht nöthig,
ſondern direkt überflüſſig. Erſt wenn die Provinz geſetzlich dazu
verpflichtet ſei, könne man daran denken. Aber einen Verein zu
unterſtützen, der wahrſcheinlich bald zu Ende kommen werde mit
ſeinen Mitteln und der dann die Unterſtützung der Provinz in ganz
bedeutendem Maße verlangen werde, das ſei nicht thunlich. Herr
Abgeordneter Winckler, Generaldirektor der LandFeuerſozietät
des Herzogthums Sachſen, war derſelben Meinung. Da ſtaatliche
Verhandlungen über eine geſetzliche Beſtimmung in dieſer Hinſicht
ſchweben, ſolle man ſich abwartend verhalten. Die geforderte
Summe von 15 000 Mk. ſei außerdem ſehr hoch und die Provinzial
laſten ſeien ſchon ſtark genug. Auch Herr Abgeordneter v. Buſſe
Zſchortau verhielt ſich ablehnend gegen die Vorlage. Käme man
den Trinkern ſo fürſorglich entgegen, ſo könnten nächſtens auch
noch die Morvhiniſten ſtaatliche Heilung beanſpruchen. Trotz der
warmen Fürſprache einiger Herren für die Vorlage mit dem An
trage um Verweiſung an eine Kommiſſion war bei der Abſtimmung
die Mehrheit nicht für Kommiſſionsüberweiſung.Die vom Provinzial Ausſchuß im Verfolg ſeiner Verhand
lungen mit dem Eiſenbahnfiskus vorgeſchlagene unentgeltliche
Abtretung von zum Eiſenbahnbau ZellaMehlisSchmalkaldenverwendeten Provine al Chauſſecgelaades an die königl. Staats
eiſenbahnverwaltung wurde genehmigt.

Zu Abgeordneten und deren Stellvertreter zur Mitwirkung bei
den Geſchäften der Rentenbank für die Provinz Sachſen wur

den gewählt die Herren Abgeordneten Stadtrath Voigtek
Magdeburg, Gutsbeſitzer Gr ä ger Barleben, Vankier Jänſch
Magdeburg und Bürgermeiſter Kuhr Burg b. M., letztere beiden
als Stellvertreter.

Den Schluß der Tagesordnung bildeke der Bericht des Land
tagsVorſtandes über die Wahl von Provinziallandtags Abgeord
neten. Jm Mansfelder Gebirgskreiſe iſt für den verſtorbenen
Bürgermeiſter Jahr Hettſtedt der Kaufmann Oßka zu Hett-
ſtedt gewählt worden, im Kreiſe Torgau für den verzogenen Bürger
meiſter Treinis der Stadtverordneterworſteher Dr.
Buſſenius Torgau, im Kreiſe Neuhaldensleben für den Land
rath von Alvensleben, der ſein Mandat niederlegte,
Fabrikbeſitzer SchneidewindtAckendorf, ferner in demſelben
Kreiſe für den verſtorbenen Bürgermeiſter Sach ſe Landrath
Kroſigk- Neuhaldensleben, im Kreiſe Gardelegen für Herrn
von Goßler-Ziethau, der ſein Mandat niederlegte, Landrath
von Alvensleben-Gardelegen, im Kreiſe Schleuſingen an
Stelle des Kommerzienraths Schlegelmilch Landrath
Wagner, im Landkreiſe Erfurt für Freiherrn von
Müffling: Dr. Voigt, im Kreiſe Grafſchaft Hohenſtein für
die Herren Schaper und Schreiber die Herren Graf Hue
de Grais und Schulze Mörbach. Gegen die Gültigkeit der
Wahlen liegen keine Bedenken vor. Schluß der Sitzung.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Branunſchweig, 24. Februar. (Der GroßherzoWilhelm Erntt von Sachſen-Weimar) wird, wie

nunmehr feſtſteht, Mittwoch Mittag hier eintreffen und vom
Regenten Prinzen Albrecht auf dem hieſigen Stagtsbahnhofe
z werden. Zu Ehren ſeines Gaſtes hat der Regent der
„Magdeb. Ztg.“ zufolge für Mittwoch Abend ein Hofkonzert in der
Burg Dankwarderode und für den nächſten Abend eine
Galavorſtellung im Hoftheater angeſetzt. Zur Aufführung werden
gelangen „Die Entführung aus dem Serail“ und „Die Puppen
fee“. Der Großherzog wird ſich hier drei Tage aufhalten.

Leipzig, 24. Febr. (Selbſtmord.) Jn einem hieſigen
erſchoß ſich der 30 Jahre alte MarineOberaſſiſtenzarzt

r. Alfred Gloye aus Altona, kommandirt nach dem Knapp
ſchaftslazarekh zu Königshütte. Ueber die Urſache zu dem Selbſt
mord war Beſtimmtes nicht zu erfahren.

Bantzen, 24. Febr. (Verunglückter Schaffner.)
Auf der Station Pommritz wurde der Schaffner Rothmann aus
Görlitz beim Oeffnen einer Coupéthür von einem anderen Zuge
erfaßt und getödtet.

Telegramme.
„Bukareſt, 26. Februar. Mehrere 100 Perſonen, an

geblich Handwerker, wollten in die Deputirtenkammer ein
dringen, um zu Gunſten von Abänderungen des Geſetz
entwurfs betreffend die Handwerker Genoſſenſchaften
zu demonſtriren. Die Polizei wollte das verhindern, wurde
aber mit Steinen und Holzſtücken angegriffen. Mehrere
Schutzleute wurden reke viele Verhaftungen vorgenominen.
Die Ruhe iſt wiederhergeſtellt.

Wetter Ausſichten anf Geund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten.)

„Donnerstag, 27. Februar Feuchtkalt, wolkig, Niſchläge, ſtark windig. s Fenchtka olkig, Nieder

„Freitag, 28. Februar: Wolkig, theils heiter, Nieder
ſchläge, windig, Sturmwarnnng, normal temperirt.

Wafferſtände.
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Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen D dKönigl. Sleſitom Bauoerwaltung heit nach amtlichen Depeſchen der

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Wochenüberſicht der Reichsbank vom 22. Februar 1902,

Aktiva.1. Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Kilogr. fein

C 9u 2784 e A. 1 080 917 000 Zun. 33 203 000
2. Beſt. an Reichskaſſenſ heinen 26 801 000 Zun. 625 000
3. do. an Noten anderer Banken 9 643 000 Abn. 1074 000
4. do. an Wechſeln „709719 000 Abn. 7 906 000
5. do. an Lombardforderungen 59 556 000 Abn. 3017 000
6. do. an Effekten 43437000900 Abn. 9985 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 93 335 000 Abn. 8915 900

Paſſiva.
8. das Grundkapital C 150 000 000 unverändert.
2. der Reſervefonds v 40 500 000 unverändert.

10. die Betr. der umlauf. Noten 1075 973 000 Abn. 31 783 000
11. der ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten 713 228 000 Zun. 34 230 000
12. die ſonſtigen Paſſiva 1443970 000 gun. 484 000

Tages-Marktberichte.
BSerlin, 25. Februar. (Berliner Produktenbörſe.)

Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen
172,00 174,50 Mai 170,50 170,00 170,25 Juli 170,00
dis 169,50 169,75 Roggen 148,00 149,00 Mai 149,50 bis
149,25 Juli 149,00 148,75 Gerſte, leichte inländ. Futter
gerſte 135,00 138,00 ſchwere 139,00-146,00 rufſ. 134,00
dis 136,00 Hafer, märk., mecklenburg. und pomm. feiner 165,00
bis 172,00 märk., mecklenburg, pomm., preuß., poſen. und
ſchleſ. mittel 161,00 164,00 geringer 158,00 bis 160,00
Mais, amerikan. mixed 150,00 151,00 runder 127,00 135, 00
Erbſen inländ. und ruſſ. Futterwaare 173,00 bis 181,900
Weizenmehl 00 21,50--24,00 Roggenmehl 0 und 1 19,25 bis
20,40 Weigzenkleie grobe 9,90-10,30 feine 9,20--9,60
Mark. Roggenkleie 9,40 bis 9,80 Mittagsbörſe: Weizen
Mai 170,50 Juli 170.25 Roggen Mai 149,50 Juli
149,00 c. Hafer märk., mecklenb. und pomm. feiner 164,90
bis 171,00 märk., mecklenb., pomm., oreuß., voſ. und ſchlef.
mittel 160,00 bis 163,00 r 157,00 bis 159,00
Mai 158,75 Juli 15/,00 156,75--157,25 Mais, runder
126,00 134,00 frei Wagen, amerik. mixed 149,00-- 150,00 frei
Wagen, Mai 120,00 Weizenmehl 00 21,50--24,00 Roggen
mehl O und 1 19,20--20,40 Rüböl Febr. 56,70 Br.
Mai 55,40--55,20 Oktober 54,40--54,20 Spiritus 34,10

Preiſe um 2 ühr (nichtamtlich) Weizen Mai 170,50
J 170,25 Roggen Mai 149,50 Juli 149,00 Haferai 158,75 Fult 157,00 Mais Mai und Juli
120,25 c. Mehl Mai und Juli 19,60 Rüböl loco 57,00
Mai 55,20 Oktober 54,20 A.
ContralStelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs Stelle.
25. Februar 1902.

a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden:
Weizen Gerſte HaferUckermark 176 181 130--136 158 172Mittelmark, Priegnitz 156 175 136--145 132-136 148 170

Reumark 170--172 140--145 130--144 140--164
Laußz 170--178 140--145 130 140 150 160
Magdeburg 161 178 142 148 152 173 158 165
Altmark 165--180 136 145 145- 168 145--164
Merſeburg öſtl. d. Mulde 165--177 141--148 147--170 176

do. weſtl. d. Mulde 160--176 140 150 145--180 148 175
Grfuri 160--175 144--158 150 180 150--174
Stettin (Bezirk) 177 147- 149x 136 142 152--154
Anklam (Platz) 180 145 135 151Greifswald (Plag) 175 144 e 149Danzig 178 180 143 128--132 142 154Thorn 180 182 152 154 123 130 147 153Königsberg i. Pe. 176 140- 1471 128 -131x 149 152

Tilſit 180 145 142xAllenſtein 171--178 148 150 129 132 156 160
Breslau 163--176 144--150 124 142 144 150
Löwenberg (Schl.) 171--175 145--149 131 136 142 146

triegau 170 178 144--150 131 146 144 150
Gräünberg 183 144 147 s 150 160Poſen 170 180 144 149 120--134 144 152
Bromberg 179 180 152 155 126 147 149
Gneſen 178 148 132 148Bomſt 180 140 130 140 140 150Kiel 170 175 143 145 139 140 155 160Reumünſter 165 175 135-- 143 135 143 145-- 155
Hadersleden 138 146- 1491Hannover Süd 148 170 136 151 145--180 150 178

do. Elbe Weſer 172 140--148 132 150--174
do. Weſt 162 151--153 145 155 161Münſterland 161 166 141 148 160 165 167

Weſtfäl. Jnduſtriebezirke 165 173 138 145 134 170 175

Sauerlan d 164 144 162r 144 165ankfurt a. M. 172x- 174 142x -144 155 161 1673 172
Kaſſel 163 165 150 150 160 165- 172

d) Nach privater Ermittelung
Stadt 755 g. p. 712 g. p. l. 573 g. p. l. 430 g. p. I.

Berlin 174 149 S 160Stettin 177 149 136 154Königsberg i. Pr. 1778. 141 133 152Breslau 177 150 142 150Poſen 1t80 149 134 149Hannover 169 149 179Neuß 168 140 2 165Mannheim 178 150 J 162xHamburg 175 148e) Weltmarktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, ader ausſchl. der Qualität sUnterſchiede.

am 25. Fedr., am 34. Febr.
Von Newyortk nach Berlin Weiz. loko 86 Cts. A. 174,75

„Chieago Febr. 73x Cts. 165,25
Liverpool März 6 ſh. 1d. 178,25 179,00
Odeſſa loko 88 Kop. 168,25 168,25Riga loko 94 Kop. 172,25 172.25n Paris Febr. 20,95 fes. 170,50 169,75Von Amſterdam nach Köln März hl. fl.

Waaren- gand Produktenberichte.
Getreide.

d rnzg, 25. Februar. Weizen maktter, holſtein. loco 176 183,
Hard Winter Nr. 2 139. Roggen matter, ſüdruſſiſcher ſtill, eif.
Hamburg 112, loco mecklenburgiſcher 145--153. Mais
matt, 185, runder 100. Hafer ſtetig. Verſte ruhig.

Wien, 25. Februar. Weizen per Frühjahr 9,46 Gd., 9,47
Br., per MaiJuni 9,51 Gd. 9,53 Br. Reggen per Frühjahr
7,70 Gd., 7,71 Br., per MaiJuni 7.78 Gd., 7,79 Br. Mais ver
MaiJuni 5,61 Gd., 5,62 Br. Hafer ver Frühjadr 7,90 Gd., 7,92
Br., per Herbſt 7,98 Gd., 7,99 Br.

Peſt, 25. Februar. Weizen loco billiger, do. ver April 9,39
Ed., 940 Br., do. ger Oktober 8,29 Gd., 8,30 Br. Roggen per
April 7,61 Gd., 7,62 Br., per Oktober 6,91 Gd., 6,92 Br. Hafer
ver Ayril 7,58 Gd., 7,59 Br., per Oktober 6,30 Gd., 6,31 Br.
Nais per Mai 5,31 Gd., 5,32 Br., per Juli 5,45 Gd., 5,47 Br.

Sondon, 25. Februar. An der Küſte 2 Weizenladungen an
geboten.

Antwerpen, 25 Februar. Weizen weichend, Roggen feſt,
Hafer behauptet, Gerfte feſt.

Amſerdam, 25. Februar. Weizen auf Termine geſchäftslos
do. per März do. per Mai Roggen auf Terminfeſt, per März 133, per Mai

Varis, 25. Februar. (Anfangsdericht.) Weizen beh., per
ver Februar 20,80, ver März 21,15, per März-Juni 21,65, per
Mai- Auguſt 22,50. Roggen ruhig, ver Februar 15,15, per Mai
Auguſt 15,25.

Paris. 25 Februar. (Schlußbericht.) Weizen beh., ver Februar
20,90, per März 21,25, ver März- Juni 21,70, per Mai Auguſt 22,15,
Roggen ruhig, per Februar 15,15, per Mai- Auguſt 15,15.

New-York, 25. Februar. (Telegramm.) Rother Winter- Weizen
loco 86/,, per Februar ver März 822/,, ver Mai 82!/,, ver

uli 81 Mais ver Februar ver Mai 658/,, per Juli 65
d Siege Delkſarenet. elege) We Mai 76

Chbieago, 25. Februar. (Telegr.) zen ver Mai 761per Juli 764. Mais per Mai 60. v
Zucker.

Hamburg, 25. Februar. (Schlußdericht.) Rüden Rohzucker1. Produkt Baſis 880 Rendement neue Ufance, frei an Bord Ham
burg per Februar 6,75, ver März 6,77, ver Mai 6,97x, per Auguſt
7,25, ver Oktober 7,45, per Dezember 7,57x. Rubig.

Loudon, 25. Februar. 964 Proz. Javazucker (oco 8 nom.
Räben Rohzucker loco 6 eh. 9 d. Ruhig.
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Kaffee
Hamdurg, 25 Februar. Anfangsbericht. Kaffee, Good averoge

Santos März 30,25, Mai 30,50, September 31,75, Dezember 32,50.
Tendenz: Ruhig.

Hamödurg, 25. Februar. (Schlußdericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos März 30,00 G.. Mai 30,50 G., September 31,50 G.
Dezember 32,25 G. Tendenz: Ruhig.

Amſterdam, 25. Februar. JavaKaffee good ordinarv 35.
Havsre, 25. Februar. Anfangsbericht. Kaſſee in Rewe wort

ſchloß ſtetig, unverändert. Rio und Santos Feiertag.
Havre 25 Februar. (Schlußdericht. Good average Sankos

Februar 35,75, März 35,75, Mai 36,50, September 37,75, Dezember
38,50. Tendenz: Ruhig.

Petrolenm.
Hamburg, 25. Februar. Petroleum behauptet. Standard white

loco 6,70 Br.
Antwerpen, 25. Febr. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type.

weiß loco 174 bez., Br., do. ver Februar 17x Br., do. per März
172, Br., do. ver Avril 172/, Br. Tendenz: Feſt.

New-York, 25. Februar. (Telegramm). Petroleum Standard
wbite in NewYork 7,20 do. in Philadelphia 7,15, do. (in Refinsd
Caſes) 8,30 do. Credit Balances at Oil City 1,15.

Spiritus.
Nordhauſen 24 Februar. Branntwein 40 Vol. für 100

Kilogr. (105--106 Ltr.) 54,00-56,00 Mk. Branntwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106 107 Ltr.) 60,00 62,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 25. Februar. Spviritus ſtiſl, Februar 14 Br., 13
G., FebruarMärz 14 Vr., 13 G., MärzApril 14 Br., 13 G., April
Mai 14 Br., 13 G.

Paris, 25. Februar. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig,
25,75, März 26,25, Mai Auguſt 27,80, SeptemberDezemder

Paris. 25. Februar. (Schlußbericht.) Sviritus flau, Februar
25,75, März 2625, Mau Auguſt 27,25, September Dezember 28,25.
Morgen geſchloſſen.

dis 34,00 Mt., alles für 100 e. 25--50 Pfg., Hummern,
Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.

do. raff. in Tierces, Marte Armour's Special 4777, Mt. do. do.
Chbamoerlain, Roe u. Co. 473/, Mk., do. do. Choice Grocery 47 Mk., loco 43 Pfg.
div. Marken 47—-471 Mt. Aues ver 50 Kilogr. netto tranſito.

New Yortk, 25. Februar. (Telegramm.) Schmalz Weſtern Umſatz 6090 Ballen,
ſteam 965, do. Robe und Brothers 9,75. Tendenz: Williger.

Paris, 25. Februar. (SchiugBericht.) Rüböl ruhig, Febr. 66,25
März 64,25, Mai- Auguſt 6425, Sept.Dezbr. 64 00.

Kartoffeln. Starke. Kartoffelmehl. eb März 4 VBerlin, 25. Februar. Kartoffeiſtärke 14,75 Mk., Kartoffelmehl Maärz April 4 V
15,00 Mik., feuchte Stärke 7,60 Mk. Avril-Mai 42 VHamburg, 24 Febr. Karroffelſtärke 145 15 Mk., Lieferung MaiFuni 4 a K
März April 148 15 M.. Kartoffeimehl, prompt 15- 15x Mk.,

Superior-Mebſ 154 157, M. ver 100 Kilogramm. Havre, 24 Febr

Fleiſch. Butter. Eier. Amſterdam, 25.Magdeburg 25. Februar. Rindfleiſch im Großzhandel 0,96 bis

fleiſch 1.30— 1,50 Mk., Speck, geräuch. 1,60 k., Eßbutter 2,00 bis Glas jow, 25.
2,10 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,20—4,00 Wit.

Fiſche.Hamburg, 21. Febr. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich
je nach Qualität per Pfund: Steindutt, große und mittel 135 bis

neneeine a., däniſche 15 a., Kreiße, großte is io de J i60 Vig., kleine 259 35 Vig., Rotbzungen 30. 40 big Sagen
große 25- 45 Pfg., mittel 25- 45 Wifg., kleine 20--30 Pfg., lebende

Lager 10,

2200 Mr. Sveiſebohnen (weiße) 17,00 34,00 Mk., Linſen 18,00 80 Vfa., Schnepel Pfa.,

Bremen, 25. Februar. Baumwolle.

Liverpool, 25. Februar.

lebende 240--250 Pfg.
Barſe 30--40 Pfga., Brachſen

Stroh. Heu.öln, 25. Februar. Rüböl loco 61,00, Mai 58.50. Magdebnra, 25. Februar. Richtroh 6,50--7,00 Mk., Krumn,
Hamburg, 25 Februar. Rüböl rubig, loco 57,00 ſtroh 5,20--6,00 Mk., Heu 8,00-—9,00 W. für 100 kg.
Hamburg, 24. Februar Schmalz. Amerik. Steam 46/, Mk., Banmwolle und Wolle.

Matt. Upland middling

(SchlußBericht.) Baum wolle,
davon für Spekulanon und Export 300 Ballen,

Middling amerikaniſche Lieferungen: Stetig.
Per Fr)prar 4* Käuferpreis, Per Juni Juli 4 Verk.Preig

erk.Preis, Juli Auguſt Verk.Pie s
erf.-Preis, Aug. Sept. 49 Verk.-Preis,
erk.-Preis, Sept. Okt. 42 V
äuferpreis, Olt.Nov. 418 Verk. Preis

ufer.
Antwerpen, 25. Februar. Wolle. La-PlataZug TypeLieferung März Tpril 15-- 15x VPik., Superior- Stärke 154 18 Mk., März 4,27x Verkaäufer, November 4,37x Verkä e 3

Ruhig.
uar, Abends. Wolle. Februar 124,00c0 Magdeburg, 25. Februar. Ezkartoffein 5,50 6,00 Mk. für September 129,00. Tendenz: Ruhig.

g.
Metalle.

Februar. ancazinn

Düngemittel.

24. Febr. Feiertag.

71.
Loudon, 25. Februar. Silber 255 e Lſtri., ChiliKupfer 5611.04 Mt. von der Keule 140--1.80 M.. Hauchfleiſch 1.20— 1,30 Vit., Lſtrl. per 3 Monate de et e Lſtrl. Biei ſpan. 112/, Lſtrl., engi. 1Schweinefleiſch 1,30-1,50 Mk., Kalbfleiſch 1,20— 1,40 Mk., Hammel Lſtri., Zinn 1178, Lſtil, Zink 18 L. e

Februar. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warranis 53 b. 114 d. Warrants Middiesborough 47 sh. x

Hamburg, 24. Februar. GEhile-Salpeter.) Loco gab

Karpfen 75 Pfa., Schelefiſche, große 25 45 Pfg., mitte 25 32 Pfa., Verantwortiich für die Redaktion Hr. Walther Gebdensleben Hage. Sprech
kleine 15 20 Pig., Cabſiau, große 10- 15 Pfg., kleine 8—13 Pfa., enden der Redaktion von 09 bis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion detreſſenden
Feehedte 30 35 Pia., Lengfiſ 8— 10 Vfg., Blaufiſch 10— 13 Pfg., Suſchriſten ſind gicht perfönlich, ſondern lediglich „An die Nedakiton der
Knurrhähne 8 12 Pfga., Doriſch 15 30 P'ig., Rochen 10 12 Pfg., Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiten. Für die Juſerate verantwortlich

Hülſenfrüchte. Elk achs Pfg. Lachs, rotbfl. 350 Pfa., Silberlachs Pig., S. Brakel, Halle a. S.
Magdeburg, 25 Februar. Erdſen, gelbe zum Kocden 19,00 bis Lachsforellen 150--250 Pfa., Zander 55 70 Peg., Flußbechte 75 dis reren

n 9 0Friedmann e Weinstoclk. Bankgesehäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.
z5 z I mduel, Divienoe 1900 190013 Ctr.Pr.BPfd. h 3 e 96 0060 Ciſendagn5tamm- Aktien. Induſtrie Aktien. Neuroder Kanſtanſtatt t 8*/2) 7 103.75 6Coursnotirungen 1894 unt. b. 1900 32 95 6901 G Dividende 1900 1901 Neuß, Wagendan (423.096
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